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lıshıng House, New Jersey, N] 7008 X1IX, 3729 Seıliten.

Er 1St eıner der ersten Seher der Geschichte, eıner der ErSFCH Gesetzgeber
der Menschheıt un: dıe ohl orößte heroische Fıgur 1n Judentum un:
Chrıistentum: der Mann Moses Hebräer und zugleich Ägypter, loyal un:
zugleich Jahzornig, ZOLLZELFEU un: zugleich wıderspenst1g, charısmatisch
un: zugleich VO „schwerer Zunse” Irotz charakterlicher Widersprüche
un: Fehlbarkeıiten un: allzu menschlicher Allüren avancıert der als 5aug-
ling AUS dem Nıl Gezogene Zr Sprachrohr (sottes und zupackenden Kef-
ter der Kınder Israels A4US der agyptischen Sklavereı. Zur 7zweıtelsohne be-
deutendsten Fıgur der Tora wurden ber W €e1 Jahrtausende hınweg VO

jüdischer W1e€e christlicher Seite unzählıge Kommentare verfasst (vgl. Yuval
Läpıde, Dıie Berufung des Mose brennenden Dornbusch Rabbinisch
gedeutet, 1n FrRu 16[2009]9-24).

Der bekannteste jüdiısche Tora-Kommentator, der sıch (unter vielem
deren) der Fıgur des Mosche Moses gewidmet hat, 1St der dem
Akronym „Raschrt- bekannte, 1040 ın JIroyes geborene Raw Salomo ben
[saak, dessen rel1g1Öse Eınschätzungen bıs heute Quasi-Gesetzeskraft 1n der
jüdischen Welt besıitzen. An se1ıne Se1ite zesellen sich, aag einıge wenıge
Beispiele anzuführen, weıtere jJüdısche (orthodoxe) Autorıtäten W1€e Ibn
Esra (1E180 Maımonides (12 J6 Chiskuni (13 ar der Maharal VO  -

Prag (16 E COr Hachajım (18 J5 Samson Raphael Hiırsch (19 {h') der
AUS Zeıt dıe renommıerten israelıschen orthodoxen Tora-Ge-

ehrten Davıd Artman un: dın Steinsaltz SOWI1Ee die Geschwister Jescha-
jahu un: Nechama Leibowitz letztgenannte übrigens die bekannteste
thodoxe Tora-Gelehrte weltweıt, die sıch ıhren festen Platz auf dem VO

annern domiıinıerten Gebiet erkämpft hat un: auch ach ıhrem Tode 1997
bıs heute höchsten Respekt genießt (vgl. FrRu1}

Dieser kurze Aufriss zeıgt dıe xrofße Bedeutung der Fıgur des Moses, der
Tora und, daran geknüpftt, die außerordentliche Wiıchtigkeit der auslegen-
den Beschäftigung miıt den Heıilıgen Texten der Tora durch C hasal® dıe ] -
ıschen männlichen Weısen. Das verstehende Auslegen der bıblıschen
Texte SOWIE jede orm der Toragelehrsamkeıt hat 1m Judentum eıne sehr
lange TIradıtion Hun W ar bıs VOT wenıgen Jahrzehnten zuL WI@ ausschlief(ß-
ıch annern vorbehalten. Erst seıtdem die verschiedenen Strömungen der
Frauenbewegung auch dıe Religionen langsam erobern begannen, for-
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mıerten sıch (übrigens nıcht 11UTr 1m Judentum) Studier- un: Betgemeın-
schaften, 1n denen Frauen zusarnmenkamen, gemeınsam dıie Heıilıgen
'Texte studieren, auszulegen un: arüber diskutieren. Was 1n SOBE-
Nanntien progressıven bzw. lıberalen jJüdıschen Gemeıinden schon beizeıten
selbstverständlich WAal, namentlich die Eınbindung VO Frauen 1in (5Oöttes-
dienst un relig1öses Leben (und deren möglıche Ernennung Rabbine-
riınnen un: Kantorinnen se1lt Begınn der 19/0er Jahre), kam (und kommt hıs
heute) 1ın den orthodox ausgerichteten jüdıschen Gemeıinden eher zögerlich

In den Vereinigten Staaten 1St selıt gul 15 Jahren eıne offenere Haltung
gegenüber Frauen 1in Kultus un Gottesdienst 1ın SOZCNANNLEN modern-or-
thodoxen „Congregations‘ verzeichnen. Eıne dieser „Coöngregations
1St die New Yorker „Kehıilath Jeshurun“, der Shera Aranofrf Tuchman, die
Hauptautorın des vorliegenden Buches, angehört; dıe Co-Autorin Sandra

Rapoport 1STt ebentalls eıne Vertreterin der modernen Orthodoxie. Beide
Frauen engagıeren sıch seılıt vielen Jahren 1MmM Frauenbibelunterricht und Al
beıiten hauptberuflich als Arztin bzw. Rechtsanwältin.

In diesen modern-orthodoxen Rahmen 1ST die s1ıeben Kapıtel umtassende
Studıie mIiıt dem eingängıgen Titel „Moses’ Women“ eingebettet, dıe CS sıch
Z ehrgeizigen Ziel ZESELZL hat, die bıblischen Frauen Moses Aaus ihrer
eher margıinalen Posıtion innerhalb der bıiblischen Erzählung 1n den
Vordergrund des Geschehens rücken un jüdische Bıbelkommentatoren
AaUS$ mehreren Jahrhunderten diıesen Frauen Wort kommen lassen:
„In fact, the feminine dimensıion of ıte 15 pushed into the background AFı
these AIC NOLT inıtıally SCCH 4A5 protagonısts. [T]he ıte oft Moses,
the prophet earth, W as continually saved by woman” S AXIIL,
XVI) Diese Tatsache hat Aranoftf Tuchman un: Kapoport (beide gaben
übrigens bereits 2003 das vielbeachtete Werk »»} The Passıons of +he Matrı-
archs“ heraus) 27Zu veranlasst, die jJüdischen (orthodoxen) Quellen gezielt
ach den Frauenfiguren Moses befragen.

(3anz 1mM klassısch-hermeneutischen Stil gehen die Autorinnen 1erbel
VOT, tolgen S1e doch 1m Autbau ıhres Buches formal dem der Tora begin-
end be1 Gen 45,28 (dem Entschluss Jakobs: „Meın Sohn Josef ebt och
Ich 111 hıngehen un ıhn sehen, bevor ıch sterbe“) un: endend be1 Num
20.1 (der Ankunft 1in Kadesch un: dem Tod Mırıams) un: legen chritt für
Schritt die einzelnen, für ıhre Fragestellung relevanten bıblischen Verse
wörtlich bzw. bıldlıch AaUs, indem sS1e 1m Sınne der Jüdıschen Auslegetradi-
t1on verschiedene historische und zeıtgenössısche Quellen zıtıeren un
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deren Argumentationsstränge 1m Rahmen ıhrer eigenen modern-orthodo-
XCIl Denkansätze reflektieren.

Ausgang aller Überlegung ISE, 24SS Moses hne „seine“ Frauen 1mM
Hıntergrund nıemals CHNCI charısmatıschen Fıgur hätte werden können:
Geboren von Jochewed, der Tochter des Leyvı, AUS den Fluten des Nıl}
tet VO Batıa, der Tochter des Pharao S1C), umhegt VO seiner Schwester
Mırıam un: schliefßlich verheiratet1 Zıppora, der Tochter des Mıdıanıter-
prıesters Jıtro (vgl ıx 18 1) SOWI1e mMIt jener raätselhaften kuschitischen FTaU,
„die sıchshatte“ (vgl Num 1210 Di1e füntf wichtigsten Frauen

Moses (und nıcht VELSCSSCH. dıe Hebammen, die den atalen Betfehl
des Pharao unterwandern, alle Neugeborenen tOten) sollen erstmals AUS

ıhrem Schattendaseın 1NSs Rampenlicht veführt werden, damıt ıhre Verdiens-
ANSCINCSSCH gewürdıgt werden können: 1€eS gelingt den beiden utorin-

1918 überzeugend, ındem S1e jeder VO ıhnen zıtlierten Bıbelstelle rabbinı-
sche Diskussionen AUS Talmud, Miıdrasch und Einzelkommentaren
anführen, zwıischen diesen ZAR Teil fast 2000 Jahre auseinander liegenden
Quellen SsSOUveran navıgıeren un: die Kommentare 1ın eiın optimales herme-
neutisches Auslegungsergebnis muünden lassen.

Die beiden Autorinnen haben gezıelt HA Kommentare AaUS dem tradıt1io0-
nell-orthodoxen Bereich ausgewählt, feminiıstische Auslegungen wırd
INan vergeblich suchen, enn die Botschaft der Autorinnen IST sıch 4aUuS-

schliefßlich 1mM Rahmen der Orthodoxie bewegen ‚5Ral M  Just diesem (Irt
Stimmen biblischen Frauen ertonen lassen un: den Leser, die Leserin
1n diese Denkwelt einzuführen; daher nımmt 6S aum Wunder, AaSSs ın )) Mo-
sSes Women“ auch LLUT 7We] Frauen Zzıtlert werden: Jjene Grande Dame der
tradıtionellen jüdıschen Tora-Auslegung, Nechama Leibowitz, un die
MO verstorbene, ebenfalls der Modernen Orthodoxie zugehörige Beth Sa-
muels. Was das Buch eınem gewinnbringenden } ESECTE10 HIS macht, 1St
neben der orofßen Belesenheıit un: Detailkenntnis der Autorinnen die zute
Lesbarkeit auf hohem Sprachniveau SOWI1e dıe vewissenhafte Zitierweıise der
hebräischen Orıiginalquellen. Eın Quellenindex un: eıne Übersicht ber die
Zz1tierten utoren und Werke runden den Band AD; VO dem I11Lall sıch schon
bald eıne deutsche Übersetzung erhofft.

Yvonne Domhardt, Zürich
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